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Telegraphiſche Nachrichten der Dang. Ztg. 
Breslau, 26. Dez. Fürſtbiſchof Dr. Herzog ift 
Heute Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr geſtorben. In 
olge des Todes tritt das Domkapitel heute zu⸗ 

ammen. 

Robert Herzog, Jürſtbiſchof von Breslau, ward am 
17. Februar 1823 in Rhönwalde im Kreiſe Frankenſtein 
an Schleſien geboren. Im Jahre 1848 ward er zum 
Prieſter geweiht, 1851 Caplan an der Hedwigskirche zu 
Berlin, 1857 Curqus an St. Adalbert zu Breslau, 
| 1863 Pfarrer und Erzprieſter zu Brieg, 1870 Bropf an 
St. Hedwig zu Berlin, 1880 Fürſtbiſchof zu Breslau. 
Man ſteht, daß der Lebenslauf des Kirchenfurſten ihn 
räumlich in ziemlich engen Grenzen hielt. Er fungirte 
unausgeſetzt entweder in Schleſien oder in Berlin. Es 
wurde ihm große Milde nachgerühmt, und dem perſönlichen 
Anſehen, welches er genoß, iſt ſeine Ernennung zum 
Fürſtbiſchof von Breslau zuzuſchreiben. Bei der Wahl 
nach dem Tode des Fürſtpiſchofs Förſter wurde er als 
Persona grata vom Berliner Hofe bezeichnet. Man 
machte mit ihm die nämliche Erfahrung, die man ſchon 
ſo oft mit Kirchenfürſten gemacht, welche bei ihrer Er⸗ 
nennung in den weltlichen Kreiſen vorzugsweiſe beliebt 


waren Wie Fürſtbiſchof Förſter, der am Berliner Hoſe 
in beſonderem Anſehen geſtanden hatte, ſpäter in einen i 
unerwartet ſcharfen Conflict mit der Staatsgewalt fam, | 


fo tebrte auch Fürſtbiſchof Herzog, der dem Kaiſer von 
Oeſterxeich den vorgeſchriebenen Eid jür den öfter 
reichiſchen Antheil feiner Diöcefe leiſtete, dem aber für 
Preußen der Biſchofseid erlaſſen wurde, ziemlich ſchnell 
die rauhe Seite heraus. 


Chemnitz, 26. Dez. In der vergangenen Nacht 


iſt das Stationsgebäude am Arns dorfer Bahnhof 
(Kreuzungspunkt der Strecken Dresden - Görlitz, 
Pirna⸗Arnsdorf und Arnsdorf Kamenz) faſt ganz 
niedergebrannt. Nur der öſtliche Flügel iſt theil⸗ 
weiſe erhalten. 

«Petersburg, 26. Dezbr. Dem hieſigen evange⸗ 
liſchen Sonntagsblatt zufolge entſchied der Senat 
in der Angelegenheit der acht livländiſchen Paſtoren, 
welche der Verführung von Orthodoxen zum Luther⸗ 
thum angeklagt waren und deshalb auf Antrag 
des livländiſchen Gouvernements⸗Procurators dem 


die Angelegenheit vor ein geiſtliches Gericht gehöre, 
Conſiſtorium zu verweiſen ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. Dezember. 


Eutrüſtung und Wirklichkeit. 


oft koſtet es ſehr wenig Mühe und keinerlei Op 
ſeinen Patriotismus leuchten zu laſſen, höchſte 
die Koſten eines Telegramms. Da läßt ſich di 
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fühlen müſſen, daß es ihnen zunächſt obgelegen 
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weltlichen Gericht übergeben werden follten, daß 
mithin an das evangeliſch lutheriſche General: | 


Patriotiſch ſein — iſt eine ſchöne Sache; aber f | 


z Poſt“ aus Chemnitz ein langes Telegramm ' 
ſchicken, wonach dort eine Adreſſe zu Gunſten einer 
ſchleunigen Annahme der Militärvorlage zur Unter⸗ : 
ſchrift círculirt. In Chemnitz giebt es ganz gewiß 0 
eine große Anzahl von „Patrioten“ — aber ſehen 
wir einmal im Parlamentsalmanach nach, was ſie 
ſonſt politiſch leiten. Chemnitz wird in letzter Zeit © 
durch einen ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
vertreten! Der früher von den Liberalen inne ge⸗ 
haltene Sitz iſt durch die Uneinigkeit der 
nicht ſocialdemokratiſchen Parteien verloren ge⸗ 
gangen. Die Majorität des Wahlkreiſes Chemnitz 
iſt, wie die Dinge heut liegen und auch in nächſter 
Zeit liegen werden, auf Seiten der Socialdemoktatie, i 
alſo entſchieden gegen die Annahme der Militär: 1 
vorlage. Die Herren in Chemnitz hätten doch 
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und fie weiſt die unberufenen Kritiken, die 
eigene Armee nichts thun, energiſch zurück. 
öffictöfe Wiener Preſſe rufe dem deulſchen 


tragen, während wir hier in Oeſterreich umgekehrt 
den Tirolern ihre Militärlaſt für das ſtehende Heer 
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herabſetzen und auch ihre Verpflichtungen bezüg⸗ 


haben, bedeulend reduciren müſſen, weil Graf 


Taaffe einen ſolchen Schachzug braucht, um mit 
den Schwarzen auf dem Innsbrucker Landtage 


fertig zu werden.“ 


im Auslaude wird die Volksvertretung ebenſowenig 


e ee en 


was ihre Schuldigkeit, und wir halten an der Zu 
verſicht felt, daß krotz der Lärmmacher, welche de 
Conflict ſchüren und den Parteihader anzufacher 
bemüht find, eine Verſtändigung über die Milit 
vorlage zu Stande kommen wird, welche d 
Intereſſen des Vaterlandes entſpricht. 
kann nicht oft genug hervorgehoben werden, 1 
ſchon jetzt in der Commiſſion von der Majori 
der weſentlichſte Theil der Vorlage bewilligt tft. 
Bezeichnend iſt es, daß jetzt auch die gutgeſinn 
confervativen Zeitungen beginnen ſich über 
Deckung der Mehrausgaben Sorgen zu machen 
ſagt der in jeder Beziehung muſtergiltige „Ha 
Correſpondent“: 0 
f „Es iſt die ſchwächſte Seite der Stellung 
Regierung, daß ſie die neuen Ausgaben ohne Deck 
der Koſten beantragt. Die Worte der Thron:ede laf 
| in dieſer Beziehung kaum eine andere Deutung zu 
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als daß auf dieſe Weiſe ein Druck ausgeübt werden ſol 
um ſpäter Branntwein- und Tabakmonopol burch 
ſetzen. Darin täuſcht fic) die Regierung; fie wird kei 
Reichstag finden, welcher eine Vorlage annimmt, die 
ſtimmt iſt, den großen Branntweinbrennern einen Pr 


ich 
| ide 


hätte, bei bem, was entſcheidend ift, bei der Reichs⸗ © 


gegeben: „Unſere Stadt hat eine ganze Anzahl 


Steuern 
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Mittheilung dieſer That wenden können. 


| Im Uebrigen will es diesmal nicht recht mit 

den Kundgebungen gehen. Selbſt die „Nordd. h 
Allg. Ztg.“ bringt wenig. In der letzten Nummer 
muß ſie ſich auf Wiedergabe eines beim Reichs⸗ 


kanzler eingegangenen Telegramms beſchränken, in 
dem in Genua anſäſſige Deutiche erklären, — die 


Namen der Herren werden nicht mitgetheilt, — daß 


ſie die Militärvorlage für nothwendig halten 
und daß fie fic) peinlichſt berührt fühlen 


von den bisherigen Ergebniſſen der Militär⸗ 
Commiſſion! Was würde man wohl ſagen, 


wenn die Abgeordneten auch ührerſeits jede ihnen 
zugegangene Kundgebung veröffentlichten? Ob die 
Herren in Genua, die ihre Kenntniſſe vielleicht nur 
aus der „Köln. Ztg.“ ſchöpfen, wirklich wiſſen, um 
was es ſich in der Militär⸗Commiſſion gehandelt 


nothwendig? Alles, was die Regierung vorgeſchlagen 


bat? Der Kriegsminister ſelbſt hat bereits zuge⸗ 
ſtanden, daß die Einberufung der Dispoſitions⸗ 
urlauber im nächſten Jahre nicht in dem Umfange 


nöthig iſt, wie es die Vorlage in Ausſicht nimmt. 
4 bis 5000 Mann hat man alſo, nach dem 


gemacht werden können. Aber was haben die Herren 


nahme der Vorlage zu kämpfen und über die 
Mililärcommiſſiou zu faiſonniren, daß fie mehr 
als 8 Tage gebraucht hat, um eine ſo ſchwer⸗ 


4 U Das geht denn doch ſelbſt einem gut national⸗ 
Überalen Blatt, der „Magd. Ztg.“, über den Spaß 


tagswahl ihre Thatkraft (2), ihren Eifer zu zeigen. 
Hätten ſie wenigſtens ihrer Adreſſe folgenden Schluß 


wohlhabender, ja reicher Leute; nachdem die früheren 
Erhöhungen der Militärlaſten durch indirecte 
aufgebracht find, welche vorzugs⸗ 
weile die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 
treffen, iſt es nicht mehr wie billig und gerecht, N 
jetzt dieſe Mebrlaft auf die Schultern der trag: | 
fähigſten Männer im Reich zu legen und unſere 
vermögenden Leute ſind dazu bereit.“ Solche 
Adreſſe hätte eine Bedeutung gehabt und man hätte 
mit mehr Recht die Koſten des Telegramms an die T 


hat? Was halten denn die Genueſer Herren für 


eigenen Zugeſtändniß der Kriegs verwaltung, 
nicht nöthig noch Y Jahr länger dienen zu laſſen. 
q giebt noch andere Punkle, bei denen 
ohne Beeinträchtigung der Wehrkraft Zugeſtändniſſe chen Botſchafter in Petersb bereitet 
a öſiſchen Botſchafter in Petersburg bereitet : 
im Auslande für ein Intereſſe daran, daß es ge: | 1 10 5 borgen bleiben würde und ſich daran wie an die 
ſchieht. Sind doch einige öſterreichiſche Zeitungen 
am eifrigſten am Werk, fü die unveränderte An⸗ 


wiegende, für die Dauer berechnete Vi | 
prüfen. echnete Vorlage zu 
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haben 


wiſſen nicht, ob die Frage ſchon in der freiſinnigen 
Fraction zur Erörterung gekommen iſt; aber abge⸗ 
ehen von den freiſinnigen Abgeordneten — die 
letzte Nummer der „Nation“ bringt auch einen 


einer ſolchen Steuer auch ein Stück zu tragen 
hätte — ſteht ihm die Preſſe durchaus ſympathlſch 
gegenüber. Wir hoffen, daß die freifinnige Partei 
die Sache bald im Reichstag ſelbſt verfolgen wird. 


Die äußere Politik. 


Stillſtand in der auswärtigen Politik, ſo doch eine 
Pauſe in den Nachrichten über den Gang derſelben 
gebracht, die jeder in ſeinem Sinne ausdrücken 
kann. Indeſſen hat doch das officiöſe Blatt der 
Ffranzöſiſchen Regierung, der „Temps“, am Vor⸗ 


eigenthümliche Empfang, den der Zar dem neuen 


haben ſoll, auf dieſe Ernüchterung von Ein flu 


iſt die Aufmerkſamkeit auf Rußland gerichtet. Man 
hat ſeit längerer Zeit gefürchtet, daß Frankreich das 


me von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellan 
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Reiche 
u: „Ihr da draußen müßt tüchtig rüſten und in 
Bezug auf die orientaliſche Frage die Hauptlaſt 


und die Landwehr von 34000 auf 26000 Mann 
lich des Landſturmes, den wir ſoeben geſchaffen 


Der ganze öfficiöſe Preßlärm im Inlande und 


ſchrecken wie die ſich ſteigernden Drohungen gewiſſer 


conferbativer Zeitungen, — das „Deutſche Tagebl.“ 
droht ſogar offen mit Verfaſſungsbruch, — zu thun, 


quel'3 und 


Artikel des Abg. Bamberger dafür, der gewiß bei 


Die Feiertage haben, wenn auch nicht einen 


abende von Weihnachten Veranlaſſung genommen, 
die kriegeriſchen Ausſichten, mit denen ſich die 
Chauviniſtenpreſſe die Zeit vertrieh, in Abrede zu 
ſtellen. Es wäre von Intereſſe, feſtzuſtellen, ob der 


geweſen iſt. Für diejenigen, welche die Beſtätigung 
der Erklärungen des „Regierungs⸗Anzeigers“ durch 
Thaten gefordert haben, wäre ein ſolcher Vorgang 
von beſonderem Intereſſe. Seit dem Kriege von 1870/71 
bat Frankreich die Unmöglichkeit eingeſehen, einen 
Krieg mit Deutſchland ohne anderweitige Unter⸗ 
ſtützung zu führen, und ſeit den Zeiten Mac Mahons 


en 
armen, — Preis pro Quartal 4,50 A tn 
ermittelt Inſertionsaufträge le ons 


2 


Aeußerſte wagen werde in der Vorausſetzung, daß, 
wenn erſt der erſte Schuß gefallen ſei, die 
Panflavijten in Rußland den Kaiſer zu den ent: 
ſcheidenden Schritten drängen würden. Die Kund⸗ 
Pano im ruſſiſchen toman war Des: 
alb von bejonderer Bedeutung, weil ſie die 
Franzoſen der Hoffnung auf eine ſolche gewiſſer⸗ 
maßen unfreiwillige Unterſtützung ſeitens Rußlands 
beraubte. Es genügt, daß der Zar wieder einmal 
den Beweis dafür liefert, daß er die Situation in 
Rußland thatſächlich beherrſcht. Daß Katkow in 
der „Mosk. Ztg.“ den Verſuch macht, die Mahnun 

des Regierungs⸗Anzeigers zu überhören, mag be 
der Stellung, welche Geh. Rath Katkow einnimmt, 
ohne nachtheilige Folgen für denſelben geblieben 
ſein. Die Haltung des Zaren beim Empfang des 
franzöſiſchen Botſchafters aber beweiſt, daß jene 
Kundgebung ernſt gemeint war. 


Der Tod des Breslauer Fürſtbiſchofs. 

Das raſche Ableben des Fürſtbiſchofs von 
reslau hat die Vorausſetzung als gerechtfertigt 
erwieſen, unter der die Beſtellung eines Vertreters 
it dem Rechte der Nachfolge vor kurzem auf⸗ 
egeben worden war. Bekanntlich ſollte die preußi⸗ 
che Regierung damals Biſchof Kopp als Nach⸗ 
olger in Ausſicht gree haben, während nach 
er „Germania“ Biſchof Kopp für den Fall der 
Erledigung des biſchöflichen Stubles von Pader⸗ 
born für diefen beſtimmt fein ſollte. Die Erwar⸗ 
tungen, welche die preußiſche Regierung bei der 
Anerkennung des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog auf die 

aßvollen Geſinnungen deſſelben gehegt hatte, ſind 
nur in ſehr beſchränktem Maße in Erfüllung ge: 
angen, woran angeblich die in Breslau Ausſchlag 
ebenden Perſönlichketten den größten Theil der 
Schuld haben. Um ſo vorſichtiger wird die Re⸗ 
erung bei der Neubeſetzung des fürſtbiſchoflichen 
Stuhles verfahren. 


Das Coloniſationswerk. 
Dem preußiſchen Landtage wird, wie bereits 
getheilt worden tft, ein umfaſſender Bericht über 
Ausführung der Anſiedelungen Deutſcher in den 
mals polniſchen Provinzen vorgelegt worden. Es 


Die Reiſe der bulgariſchen Deputation. 
us Berlin wird uns vom 26. 


a men, auf welchem die Deputation beim Antritt 
ihrer Miſſion gekommen war. Hierbei war es un⸗ 
f Hat ob die Deputation ein zweites Mal in 


bleiben, da dieſelbe noch zu den bulgariſchen 
Weihnachten in Sofia eintreffen möchte. Bis dahin 


lichen augenblicklich beſchwerlichen Reiſe der Depu⸗ 
tion über Niſch, Pirot und den ſchneebedeckten 


Reiſedispoſitionen nach London ſtatt nach Paris 
ſcheint dieſelbe, nach den Beobachtungen und In⸗ 


welche das Zuſammentreffen der beiden De⸗ 
putations⸗ Mitglieder Grekow und Kaltſchew 
mit dem Fürſten Alexander in Köln einerſeits 
und die Reiſe des Juſtizminiſters Dr. Stoilow nach 


von der Deputation bei ihrer Abreiſe von Berlin 
verheimlicht, wodurch ſich auch der zeitliche Auf⸗ 


wollte Dr. Stsilow, für welchen allein ein Grund 
ur Reiſe nach Darmſtadt vorlag, ſchon Morgens 
en directen Zug nach Frankfurt a. M. benutzen, 
ſchien jedoch wegen Stockung des a 
verkehrs auf dieſer Route an jenem Abreiſe⸗ 
tage der Deputation davon abſtehen zu müſſen, um 
mit dem auch von feinen Collegen rekow und Kaltſchew 
nach Köln benutzten Mittags⸗Courierzug auf dem 


ſtadt zu erreichen. Daß die Deputation dieſe Reiſe 
Dr. Stoilows nach Darmſtadt und das Zuſammen⸗ 


aus London zurückkehrenden Fürſten Alexander in 
tation doch wiſſen konnte, daß Beides der ſie auf 
Schritt und Tritt beobachtenden Welt nicht ver⸗ 
veränderte Reiſedispoſition nach London dann 


ſtadt eine rein private Angelegenbeit deſſelben zur 
Urſache, während es den beiden Sobranje⸗Mitgliedern 


wird anxechnen dürfen, wenn fie die durch den Bue 


fa 


elgrad Aufenthalt nehmen würde. Zeit 
4 dürfte der Deputation ſchwerlich übrig 


ſind nur noch 12 Tage, welche kurze Zeit vollauf 
in Anſpruch genommen werden dürfte durch den 
noch reſtlichen Theil der Miſſion und der ſchließ⸗ 


Balkan. Anlangend die erwähnte Aenderung der 


formationen des Berichterſtatters bei und feit der 
3 Abreiſe der Deputation von Berlin, rein durch 
äußerliche Umſtände veranlaßt worden zu ſein, 


Darmſtadt andererſeits verurſachten. Beides wurde 


bruch der Deputation aus ihrem Hotel am Morgen 
des Tages ihrer Abreiſe von Berlin mit dem Köln⸗ 
Parijer Mittags⸗Courierzuge erklärt. Vermuthlich 


Umwege von Hannover⸗Götkingen⸗Frankfurt Darm⸗ 


treffen der Herren Grekow und Kaltſchew mit dem 


Köln bei der Abreiſe von Berlm verheimlichte, war 
jedenfalls ein unbedachtes Vorgehen, da die Depu⸗ 


erſt recht politiſche Combinationen knüpfen würden. 
In Wirklichkeit hatte, wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, die Anweſenheit Dr. Stoilows in Darm: | 


Grekow und Kaltſchew gewiß Niemand politiſch 


ebene Gelegenheit benutzten, um den von dem ! 


werben in der Expedition Ketterhager⸗ 
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bulgariſchen Volke nun einmal verehrten Fürſten 
auf dem Kölner Bahnhof zu begrüßen. Die veränderte 
Pariſer Reiſedispoſition endlich erklärt ſich dadurch, 
daß die Deputation wohl vom Fürſten Alexander 
erfuhr, daß ſämmtliche Miniſter, wohl nur 1 
des Rücktritts Lord Churchills, augenblicklich in 
London anweſend ſind. Dadurch wurde die An⸗ 
nahme der Deputation, die engliſchen Miniſter wäh⸗ 
rend des Weihnachtsfeſtes nicht an utreffen, hin⸗ 
fällig und ſtatt der in Folge dieſer Annahme pro⸗ 
jectirten erſtlichen Pariſer Reiſe die Weiterreiſe nach 
London angetreten. 


Die Miniſterkriſis in England. 

In der durch den Rücktritt Lord Randolph 
Churchill's geſchaffenen politiſchen Lage iſt keine 
Veränderung zu verzeichnen. Dem Vernehmen 
nach wird der Rücktritt des Schatzkanzlers nicht zu 
weiteren Rücktritten führen. Man hatte nämlich 
eglaubt, daß der Miniſter des Innern, Henry 
atthews, der ſeine Ernennung zu einem Mitgliede 
von Lord Salisbury's Cabinet hauptſächlich dem 
Einfluß des ehemaligen Schatzkanzlers verdankte, 
ebenfalls ſeine Entlaſſung nehmen würde. Es ver⸗ 
lautet jedoch, daß Matthews in gänzlicher Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinen Collegen die nothwendigen 
Mehrausgaben für Herr und Flotte billigt. 
Außerhalb des Cabinets hatten Ritchie, der 
Präſident des Lokalregierungsamtes, und Jackſon, 
der Secretär des Schatzamts, ebenfalls als 
Mißvergnügte gegolten. Es wird indeß behauptet, 
daß dieſelben in der Frage betreffs der hohen Vor⸗ 
anſchläge für Heer und Flotte mit dem Cabinet 
übereinſtimmen. Hätte Lord Randolph die Lokal⸗ 
regierungsform zum Anlaſſe ſeines Rücktrittes ge 
macht, ſo würden nicht unwahrſcheinlich weitere 
Verwickelungen entſtanden ſein. Mehrere hervor⸗ 
ragende Mikglieder der conſervativen Partei theilen 
ſeine Einwände gegen die Einführung des ex officio 
Elements in der Zuſammenſetzung der neuen Kreis⸗ 
räthe, und wenn Lord Rando 59 ſein Amt aus 
dem Grunde niedergelegt hätte, daß er außer Stande 
ſei, ſich mit den Beſchlüſſen des Cabinets in dieſer 
Angelegenheit einverſtanden zu erklären, würde er 
beträchtlichen Anhang gefunden haben. g 
Es beſtätigt ſich, daß Lord Salisbury Herrn 
Hartington den Vorſchlag gemacht hat, entweder in 
das conſervative Cabinet einzutreten, oder ein Coali⸗ 
tions⸗Miniſterium, beſtehend aus Tories und unio⸗ 
niſtiſchen Liberalen, zu bilden. Lord Hartington 
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bedarf Zeit zur Ueberlegung und wahrſcheinlich 
will er erſt das Gutachten ſeiner Parteigenoſſen 
über die delikate Frage einholen. In maßgebenden 
Kreiſen wird bezweifelt, ob Lord Hartington in dem 
Rücktritte Lord Randolph Churchill's eine Urſache. 
erblicken wird, von der im Sommer eingenommenen 
Haltung abzuweichen. Sollte er Lord Salisbury's 
Vorſchläge ablehnen, fo würde dem Premier 
nichts anderes übrig bleiben, als entweder 
den jetzigen Kriegsminiſter Smith oder Sir Michael 
Hicks⸗Beach mit der Führerſchaft des Unterhauſes zu 
betrauen, welche Ernennung weitere wichtige Ver⸗ 
ſchiebungen im Schooße des Cabinets zur Folge 
haben dürfte. Es wird auch für möglich gehalten, 
daß an Goſchen das Anſinnen geſtellt werden dürfte, 
die durch Lord Randolph Churchill's Rücktritt er⸗ 
ledigt gewordenen Aemter zu übernehmen. In⸗ 
zwiſchen tft in Folge der eingetretenen Verhältniſſe 
eine Verſchiebung des Zuſammentritts des Parla⸗ 
ments in Ausſicht genommen worden. Die Seſſion 
wird, anſtatt am 13. Januar, wahrſcheinlich erſt in 
der zweiten Woche des Februar eröffnet werden. 
In Folge der Kriſis hat auch die Königin die 
Ueberſiedelung des Hofes von Windſor nach 
Osborne bis nächſten Mittwoch verſchoben. 


Die Lex Bonlanger. 
Bei der Beurtheilung der Frage, ob der 
Boulanger'ſche Armeeorganiſationsplan eine Ver: 
ö Hartung der franzöſiſchen Friedenspräſenzſtärke nach 
ich ziehen wird oder nicht, iſt vor allen Dingen in 
Betracht zu ziehen, datz der Geſetzentwurf die Be⸗ 
; urlaubung von 82 242 Mann während des Winter⸗ 
halbiahres vorausſetzt. Ein geſetzlicher Zwang zu 
Beurlaubungen in dieſem Umfange iſt, wie es 
ſcheint, nicht beabſichtigt. Die Beurlaubungen ſollen 
erfolgen nach Maßgabe des Etatsgeſetzes, d. h. 
inſoweit es erforderlich iſt, um Etatsüberſchreitungen 
zu vermeiden. Es iſt aber keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß im Etat die Mittel gewährt werden, um die 
Winterbeurlaubungen entbehrlich zu machen. In 
dieſem Falle würde das Geſetz allerdings eine 
Erhöhung der Friedenspräſenzziffer um 41 121 Mann 
bedeuten. Aber ſelbſt wenn die Beurlaubungen in 
dem vorgeſehenen Umfange erfolgen, würde die 
Friedenspräſenzziffer im Winter um 41121 Mann 
niedriger, im Sommer aber um dieſelbe Zahl höher 
ſein, als bisher. Auf alle Fälle handelt es ſich hier 
um Zuſtände, welche eintreten werden oder können, 
wenn der Boulanger'ſche Plan Geſetz wird. 
Vorläufig hat die Armee⸗Commiſſion, die an⸗ 
eblich während der Feiertage durcharbeiten ſollte, 
ſich bis zum 12. Januar vertagt. 


hat e en aries noch nicht geäußert. r 


Eine Rede Bonlangers. 

Bei der am Sonntag ſtattgehabten Vertheilung 

der Belohnungen an die Rettungsgeſellſchaften hielt 
der Kriegsminiſter General Boulanger eine Rede, 
in welcher er hervorhob, diejenigen, welche dieſen 
Geſellſchaften angehörten, hätten den Soldaten 
gegenüber den unſchätzbaren Vortheil, daß ihre 
: Lorbeeren nicht nothwendigerweiſe blutige Lorbeeren 
ſein müßten, die nur bei den Kämpfen des Vater⸗ 
landes gepflückt werden könnten. Die Mitglieder 
der Rettungsgeſellſchaften fänden ihren Ruhm, 
indem fie ihren Mitmenſchen Hilfe brächten, in: 
mitten jenes Friedens, der ſo nothwendig ſei für die 
Völker, daß diejenigen, welche die Regierung führen, 
ibn den Völkern um jeden Preis und für jedes 
Opfer, das mit der Ehre und der Sicherheil ihres 
Landes verträglich iſt, erhalten müſſen. Die Mit⸗ 
glieder der Rettungsgeſellſchaften ſeien Repräſen⸗ 
kanten der altfranzöſiſchen Tapferkeit, welche zich 


P 
y 


mitglied Dr. Anton 


uſammenſetze aus ritterlicher Gro ßmuth und ſelbſt⸗ 
oſen Heroismus und fo das eigenthümliche Gepräge 
der alten galliſchen Race bilde und bilden werde, 
ſo lange es ein Frankreich gebe, oder mit anderen 
Worten, ſo lange die Welt beſtehen werde. 


Die ſpauiſchen Republikaner. 

Aus Madrid wird der „Daily News“ qe: 
meldet, die Polizei und die Militärbehörden hätten 
die Regierung benachrichtigt, daß die Republikaner 
Zeichen erneuter Thätigkeit bekunden, in der Ver⸗ 
breitung ihrer Propaganda in den Garniſonen und 
unter den niederen Volksklaſſen in verſchiedenen 
Theilen des Königsreiches, und daß dies zu der 
Vorausſetzung verleite, daß die Führer des unver⸗ 
ſöhnlichen Nepublikanismus einen neuen revolutio⸗ 
nären Ausbruch im Schilde führen. Es wurden 
wiederum Vorſichtsmaßregeln getroffen, beſonders 
unweit der portugieſiſchen und eas sche Grenze 
ſowie auch in den Garniſonen von Catalonien, 
Arragon und Andaluſien. Die miniſterielle Preſſe 
bekundet viel üble Laune gegen die Republikaner 
und den Staat. Die liberale Regierung wird über⸗ 
aus ſtreng in der Unterdrückung neuer Ausbrüche ſein. 


Deutſchlaud 

Berlin, 26. Dez. Am Hofe herrſchte, nach 
uns zugehenden Mittheilungen, eine gehobene Feſtes⸗ 
rund: Der Kaiſer befindet ſich im allererfreu⸗ 
idften Wohlſein und entfaltete, wie uns berichtet 
wird, gegenüber den Hofſtaaten und noch mehr 
gegenüber den Mitgliedern der kgl. Familie den 
vollen Zauber ſeiner herzgewinnenden Liebens⸗ 


würdigkeit. Geſtern und heute machte der Kaiſer 


längere Spazierfahrten; heute beſuchte er die 
Matinée im Opernhauſe und geſtern conferirte er 
Kingere Zeit mit dem Feldmarſchall Grafen Moltke. 
— Die kronprinzlichen Herrſchaften hatten ſich heute 
nach Bornſtedt begeben, um dort für die Gutsleute 
die Weihnachtsbeſcheerung zu vollziehen. 

Berlin, 26. Dezember. Der Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete Dr. Theodor Barth iſt heute friſch und 
geſund von ſeinem mehrmonatlichen Ausfluge nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika hier⸗ 
her zurückgekehrt. Derſelbe hat in letzter Zeit den 
Sitzungen des Congreſſes beigewohnt und wurde 
auch von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
empfangen. Mit Wiederbeginn der Sitzungen wird 
Barth an den Arbeiten des Reichstags theilnehmen. 

* [9184 Junungen] waren Anfang 1886 in 
Deutſchland vorhanden. Davon waren 1299 neu 
errichtet, 2891 reorganiſirt, 4994 noch nicht reor⸗ 
ganiſirt. — Bekanntlich iſt durch das Fangen d 
von 1881 die Reorganiſation der Innungen au 
Grund dieſes Geſetzes bis zum Ablauf des Jahres 
1885 vorgeſchrieben geweſen. Jede Innung, welche 
bis dahin nicht reorganiſirt war, kann von der 
Regierung aufgelöſt werden. Der Umſtand, daß 
Baum die Hälfte der Innungen ſich entſchloſſen hat, 
innerhalb vier Jahren ihr Statut dem neuen Geſetz 
e beweiſt, daß dieſe Innungen überhaupt 
nur auf dem Papier vorhanden und nicht der 
geringſten Lebensäußerung fähig ſind. Es wäre 
intereſſant, zu erfahren, wie viele unter jenen 4994 
Innungen im Laufe des Jahres 1886 zur Ab⸗ 
änderung ihrer Statuten nach Maßgabe des Geſetzes 
von 1881 gelangt ſind. 

Bofen, 24. Dezbr. Der Landtags⸗Abgeordnete 
Kantak, welcher in Poſen wohnt, iſt nach der 
„P. Z.“ geſtern ſchwer erkrankt. 

Hamburg, 25. Dez. Das frühere Reichstags⸗ 
ee iſt geſund und munter 
hier. Der in Kopenhagen Verſtorbene iſt ein Jour⸗ 
naliſt gleichen Namens. 

Frankfurt a. M., 25. Dezbr. Wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet, find eine Anzahl Social: 
demokraten, darunter der Reichstags⸗Abgeorduete 
Sabor, heute aus dem Bereich des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes ausgewieſen und haben den⸗ 
felben bis Dienſtag zu verlaſſen. W. T) 

München, 24. Dezbr. Die „Thüringer Wald⸗ 
poſt“ iſt geſtern, nachdem fie letzte Woche confiscirt 
worden, durch Entſchließung der k. Regierung von 
Oberbaiern für das ganze deutſche Reich verboten 
worden. Die „A. Abendztg.“ ſchreibt dazu: Der 
für den Verlag verantwortliche Hebacieur W. Cid: 
hoff ſuchte ſchon vor Ausſpruch des Verbots die 
Zuſtändigkeit der kgl. Kreisregierung zu beſtreiten, 
weil das Blatt im Viereck'ſchen Self lediglich 
redigirt und gedruckt worden jet, zum eigentlichen 
Verleger aber einen Hrn. P. Ed. Wehder in Sonne⸗ 
berg in Thüringen habe. Der Thatort ſei ſomit 
nach dem Socialiſtengeſetze die Stadt Sonneberg. 
Die k. Regierung verſagte dieſem Einwand ſeine 
Berechtigung nicht, erkſärte ſich aber für neben: 
d weil am Kopfe des Blattes der Vermerk 
tant: Filialexpedition für München: Senefelder⸗ 
ſtraße 4/1. Das Viereck ide Geſchäft wird durch 
dieſes Verbot ſehr hart getroffen; an periodiſch 
erſcheinenden Organen giebt es nunmehr nur noch 
das „Recht auf Arbeit“ und den „Süddeutſchen 
Poſtillon“ heraus, nachdem eine ganze Serie von 
Blättern, wie „Süddeutſche Poſt“, „Rheiniſches 
Wochenblatt“, „Deutſchen Wochenblatt“ ꝛc., ihm 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten ſind. 

Schweiz. 

Bern, 24. Dezbr. Betreffend die Vertheilung der 
Departements unter die Mitglieder des Bundesraths 
für das Jahr 1887 ſtehen keine großen Verände⸗ 
rungen bevor. Nur Bundespräſident Droz über: 
nimmt von dem abtretenden Bundespräſidenten 
Deucher das politiſche Departement und giebt an 
dieſen das ſeither von ihm geleitete Handels⸗ und 
Landwirthſchaftsdepartement ab. Welti bleibt Chef 
des Poſt⸗ und Eiſenbahndepartements, Schenk Chef 
des Innern, Hertenſtein Chef des Militär, Hammer 
Chef des Finanz: und Bolle, und Ruchonnet Chef 
des Polizei⸗ und Juſtizdepartements. Der Bundes⸗ 
rath pflegt überhaupt die Departements nicht mehr 
ſo häufig zu wechſeln, als es fruher der Fall war. 

Bern, 25. Dez. Der Große Rath des Cantons 
Freiburg bewilligte 2% Mill. Fres. für die Er: 
tichiung einer katholiſchen Univerſität in Freiburg. 

Italien. 

Rom, 23. Dezbr. Anläßlich der Weihnachts⸗ 
wünſche des Cardinal⸗Collegiums beantwortete der 
Papſt die Anſprache des Doyens deffelben, indem 
er gegen die antikirchliche Bewegung in Italien 
Einſprache erhob und zugleich den Proteſt gegen die 
ihm bereitete Lage erneuerte. N 

* [Die Aſche Roſſini's.] Die italieniſche Depu⸗ 


kirtenfammer hat, wie aus Rom gemeldet wird, 
mit 120 gegen 32 Stimmen den Antrag auf Ueber⸗ 
tragung der Aſche Roſſin's von Paris nach 
Peſaro zur Beiſetzung daſelbſt auf dem Friedhofe 


auf vier Poſten. Aber auch die Bewohner von 

Arbus und Guſpini, alt und jung, Mann und 

Frau, haben ſich aus Furcht vor einem Ueberfa 

mit Waffen verſehen. ; 
TñrEel. 

Konſtantinopel, 25. Dez. Der Handcléminifier 
Zihni Paſcha iſt zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, der bisherige Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Zuhdi Paſcha, zum Gouverneur von Bruſſs 
ernannt worden. 

Rußland. 


Odeſſa, 25. Dezember. Der türkiſche Dot: 


ſchafter am f Hofe, Schakir Paſcha, if 


auf der Rückreiſe nach Petersburg heute hier ein⸗ 
getroffen. a 
. 


erika. 
Montevideo, 24. Dez. Der Miniſter des dun 
er 
der att, Aureliano, haben ihre Entlaſſung ein: 


Ramirez, der des Auswärtigen, Blanco, und 
gereich 


Von der Marine. 


von etwa 100 Mann gebildet, die ſich auf die Suche 
nach den Räubern begeben. Die Compagnie befteht } 
aus ausgedienten Soldaten und tüchtigen Jägern. 


Mit Hinterladern gut ausgerüſtet, vertheilt ſie ſich Malermeifter, F 


Hr. Güttner als Bürger unferer Stadt an, in deren 
SGemeinde⸗ Vertretung er auch 
früher lange Zeit thätig geweſen iſt. Mit dieſem 
Jubiläum traf geſtern die goldene Hochzeit zuſammen 


und Einzelne überbrachten Glückwünſche von nah und 
fern. Eine Deputation der hieſigen Maler⸗Innung über⸗ 


endksſt mit Brod 25 4, ohne Brod 20 3, 


für di orgenkoſt mit Brod 15 3, ohne Brod 10 3. 


[Deppel⸗Jnbiläum] Eine ſeltene Doppelfeier be⸗ 
ing ein hochgegchteter Mitbürger, Hr. Rentier, früher 
A. Güttner. Seit 50 Jahren gehört 


als Stadtverordneter 


Das Jubelpaar feierte dieſes Doppelfeſt, bei welchem 
33 Enkel daſſelbe umſtanden, am erſten Feiertage. Hr. 
Archidiakonus Bertling ſegnete mit herzlichen Worten 
den Jubiläumsbund ein und zahlreiche Deputationen 


reichte Hru. Güttner eine kunſtvoll ausgeſtattetes Diplom 
als Ehrenmitglied, ein gleiches Diplom überſandte durch 
eine Deputation die hieſige Schützengilde, desgl. die Loge 
„Einigkeit“ eine Adreſſe. : 
a [Der Bildungsverein! feierte geftern Abend fein 
Weibnachtsfeſt. Der Saal war fait überfüllt. Nach 
einigen Concertſtücken folgten die Geſänge der Liedertafel: 
„Fürchte Dich nicht“ von E. Stein und „Nur im 
Herzen“ von Witt, welche beide recht ſchön zum Vortrag 
gelangten Es folgten zwei theatraliſche Aufführungen 
und die Beſcheerung an etwa 300 Kinder mit Näſchereien 
unter einem hubſch en Tannenbaum. 


* Die Kreuzercorvette „Luiſe“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Junge) tft mit den abgeldften 
Beſatzungen des Kreuzers „Habicht“ und des 
Kanonenboots „Cyclop“ am 24. Dezember ¢. in 
St. Vincent (Cap Verde) eingetroffen und beab⸗ 
1 am 6. Januar k. J. die Heimreiſe fort⸗ 
zuſetzen. 


Danzig, 27. Dezember. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. Í 
Wetter⸗Ausſichten für Dienftag, 28. Degbr., 

Meiſt trübes Wetter, zwiſchen Froſt und Thau⸗ 

wetter ſchwantkend, mit geringen Niederſchlägen bei 

ſchwacher ſüdweſtlicher bis weſtlicher Luftbewegung. 


* [Strandung.] 
9 8 Nachrichten zufolge iſt 
ampfer „Lutka“, Rhederei Th. Rodenacker, an 
der Weſtküſte von Jütland bei Lemvig geſtrandet. 
Mannſchaft geborgen. Ob 
ſein wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. 
* Telegraphiſche Strom⸗Rapporte.] Wie ſchon 
früher mitgetheilt wurde, iſt auf Veranlaſſung des 


worden, daß die von Rußland eingehenden und in 
Thorn, Kulm und Marienwerder zur Aufgabe ge⸗ 
langenden Telegramme über Waſſerſtand und Eis⸗ 


auch dem Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft zu⸗ 
gefertigt werden, welches dieſe Telegramme regel⸗ 
mäßig in der Börſe zum Aushange bringt. 

* [Von der Weichſel.] Während die Nogat 
bei Marienburg am Frühmorgen des erſten Feier⸗ 
tages bei 2,20 Meter Waſſerſtand zum Stehen 
kommen iſt (nur eine Zwiſchenſtrecke von ca. 1 Kilo⸗ 
meter Länge blieb offen), hat ſowohl in der unge⸗ 
theilten Weichſel wie im Danziger Arme ſeit dem 
erſten Feiertage unausgeſetzt ſtarkes Eistreiben ſtatt⸗ 
gefunden. Auch heute rapportirt der Telegraph von 
Pieckel ſtarkes Grundeistreiben bei 2 Meter Waſſer⸗ 
ſtand, desgleichen von Kurzebrack bei 1,65 Meter 
und von Thorn ſtarken Eisgang bei 1 Meter 
Waſſerſtand. Gegen die Rapporte vom erſten Feier⸗ 
tag ergiebt ſich bei Thorn 8 Centimeter, bei Kurze⸗ 


brack 34, bei Pieckel 44 Centimeter Wachswaſſer. 
In der Nogat ſind die Strom⸗ und Eisverhältniſſe 


Unverändert. 
Bei dem Weichſeldurchbruch im letzten Frühjahr 


die Chauſſee bei Bohnſack in einer beträchtlichen 


Ausdehnung zerſtört worden. Der Deich ging früh 


ſeits und der Deich⸗Verwaltung andererſeits, wem 
die Herſtellung der Anfahrten zum Deich (Chauſſee⸗ 
übergang über den Deich) obliegt. Dieſer Streit 
iſt auch früher in dieſer Zeitung beſprochen worden. 
Aeußerem Vernehmen nach hat jetzt der Provinzial⸗ 
Ausſchuß in Anbetracht der Nothlage der Bewohner 
der Danziger Binnennehrung beſchloſſen, den 
Chauſſeeübergang über den Deich auf Koſten der 
Provinz herſtellen zu laſſen, ohne damit eine Ver⸗ 
pflichtung für die Zukunft anzuerkennen. 

E IProvinzial⸗Sängerfeſt.] Zu dem am 3 und 
4. Juli n. J. in Graudenz ſtattfindenden XVI. 
preuß. Provinzial⸗Sängerfeſt hat auch die hieſige 
Liedertafel des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 
ſich mit ca. 40 Sängern angemeldet. 

Aneber eine gefahrvolle Torpedobootsfahrt] wird 
aus Wilhelmshafen gemeldet: Es find in dem hieſigen 
Kriegshafen zwei italieniſche Torpedoboote einge⸗ 
laufen, welche von der Schichau'ſchen Werft in Elbing 
für die italieniſche Regierung erbaut ſind und ſich, mit 
italieniſchen Mannſchaften beſetzt und von däniſchen 
Lootſen geführt, auf der Reife nach dem Mittelmeere 
befinden. Die Boote Nr. 58 (Commandant Corvetten⸗ 
Capitán Parascaudolo) und Nr. 59 (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Viotti) haben ſowohl in der Oſtſee 
wie namentlich auch in der Nordſee ſehr ſchweren Sturm 
zu beſtehen gehabt, fo daß der Aufenthalt auf denjelben, 
nach Ausſage der däniſchen Lootfen, welche gewiß als 
wetterfeſt gelten, ein 894 5 unerträglicher geweſen iſt. 


Während der Feiertage ein⸗ 
der hieſige 
das Schiff zu retten 


Herrn Ober⸗Präſidenten die Anordnung getroffen 


verhältniſſe auf der Weichſel und Nogat gleichzeitig 


(43 


* [Wiederherſtellung der b Chane) a 
1 


bis an die Chauſſee, iſt jetzt aber über die Chauſſee 
hinweg bis zur Düne verlängert. Dadurch entſtand 
ein Streit zwiſchen der Chauſſee⸗Verwaltung einer⸗ 


3 


igen 55 f 
1 Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. drangen etwa 14 Männer 
auf das Gehöft des Hofbeſitzers Klanowski zu Abbau 


⸗Theater.] Am erſten Weihnachts: 


Bon dem neuen Künſtler⸗ 


e 
welder 


recht ſchwie 
d br 


wurden geftern Abend im Artushofe durch den 
erſelben mit der üblichen Weihnachtsbeſcheerung 
Ca. 500 Kinder aus den 5 hieſigen Anſtalten 
a mie mit Spielzeug und Naſchwerk beſchenkt. 
Choral geſungen und Herr Schulrath 
die Feſtrede gehalten, wurden von den 
der geſungen und es erfolgte alsdann die Be⸗ 
d die Plünderung der beiden recht hübſchen 
nachtsbäume. Die für die 
e waren gedrängt beſetzt. 
Berichtigung] Von dem „Feſt⸗Räthſel“ in der 
terhaltungsbeilage zur vorgeſtrigen Morgen⸗Ausgabe 
die Schlußſtrophe lauten: 
Fühl' nur fein heilig Weſen (ftatt „Wehen“) 
Dich heut' fo recht durchgtühn — 
Von Liebe auserleſen, 
Muß Liebe ihm entſprübn. f 
I Die Schlittſchuhbahn] an der Aſchhrücke wurde 


Zuſchauer beſtimmten 


geſtern Morgen eröffnet und während des Tages von 
wefenden Arbeiter gruben denſelben ſofort aus und es 


ehr vielen Schlittſchuhläufern beſucht. 
euer] Geſtern früh 1 Uhr wurde die Feuer: 
wehr pelgaff ) 
ee Hintergebäude eine mit Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücken gefüllte Kommode in Brand gerathen war. Der 
kleine Brand wurde ausgegoſſen und damit weitere 
Gefahr beſeitigt. 

e [Verbaftung.| 
25. November cr. der 


Wie erinnerlich, wurden am 


Geſtern Abend 11 Uhr wurde der Kellner Georg Wecker 
als der That verdächtig verhaftet. Es wurden noch bei 
ihm 927 & 77 
derſelbe bereits verausgabt. Ad 

[ Meſſer⸗Affäre.] Am Heiligenabend gegen 8 Uhr 
gingen die drei Arbeiter Auftein, Lengenfeld und Opalki 
durch das Langgaſſer Thor und begegneten vor dem 
Thore dem Arbeiter Lange. A. fiel ſofort über den 


Letzteren mit einem Meſſer her und brachte demſelben an 


verſchiedenen Theilen des Körpers mehrere gefährliche 
Stichwunden bei, fo daß jene fofortige Aufnahme im 
ſtädtiſchen Lazareth erfolgen mußte. — Die drei oben 
Genannten ſetzten nun ihren Weg nach Petershagen weiter 
fort; unterwegs geriethen ſie mit einander in Streit und 
hier war es wieder Auſtein der zuerſt nach 
dem Meſſer, aber mit weniger Erfolg wie das erſte 
Mal, griff; während Opalki nur kleine Wunden im 
Geſicht und an der rechten Hand davontrug, erhielt 
Auftein mehrere bedeutende Meſſerſtiche im Geſicht. Er 
wurde ſpäter von einem Wachtmann bewußtlos aufge⸗ 
funden und in das Lazareth gebracht. 


[Polizeibericht vom 25. 26. und 27. Dezember.] 
Verhaftet: 1 Schmied, 1 Kellner se Diebſtahls; 
Arbeiter we, en 


1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs; Y 
Körperverletzung; 1 Cigarrenmacher wegen Mißhand⸗ 
lung; 1 Arbeiter wegen Beleidigung des Wachtpoſtens; 
2 Wrbeier wegen groben Unfugs; 63 Obdachlose, 
2 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtoblen: eine Kiepe mit 
E ds ae Bifam Duff mit brauner Seide gefüttert, 
2 Sa 1 
mit 110 & Inhalt, ein goldenes ſchwarzes Emaille⸗ 
Armband am 9. d. M.; abzugeben bei der Polizei⸗ 
Direction. — Gefunden: ein Vortemonnaie mit Inhalt, 


ein Saftenfporn, ein Schlüſſel; abaubolen von der ſchrieben werden, um bei den Bewohnern eine Collecte 


olizei⸗Direction. 
= a Berent, 26. Dezember. In der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. entſtand in dem 


Brand, welcher glüdliherweile noch rechtzeitig entdeckt 


r derſelbe größere Dimenſionen angenommen 5 : 
e it i i > [Benzin umgehen muß, lehrt wiederum folgender Vorfall. 


hatte. Das Feuer war in der im Dachraume belegenen 


Küche unter der Dielung des Fußbodens entſtanden. 
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung am 8 fee 
ie 


23. d. Mts. beſckloſſen, wegen Einlegung von noch zwei 
Schweinemärkten zu petitioniren, dagegen den Juni⸗ 


uno den Martini Krammarkt aufzuheben. Dieſe Maß⸗ N 


i 
! 
i 
h 


nahme ift beſchloſſen worden im Intereſſe der an: 
ſäſſigen Handwerker und Gewerbtreibenden und zur 
Steuerung des übermäßigen Branntweingenuſſes, da die 


Krammärkte größtentheils von ländlichen Arbeitern und 


Dienfiboten beſucht werden, wodurch auch beſonders und 


zwar durch den Johannimarkt die Landwirthſchaft ge: 


ſchädigt wird, da dieſer Markt gerade in die bedrängte 
Zeit der letzteren fällt. — Bei der am vergangenen 
Donnerítag in dem Forſtbelauf Philippi abgehaltenen 
Treibjagd wurden 18 Halex zur Strecke gebracht. Ein 
eh, welches vor der Schützenlinie kehrt machte, lief ſo 


Bühne mit neuem Künſtlerverſonal 


nach dem Hauſe Knüppelgaſſe 2 gerufen, wo in 


Kellnerin Johanna Kleemann 


aus ihrer Wohnung, Schmiedegaſſe ds 1150 geftoblen. | beantragt, die Erweiterung der Secundärbahn 


g. vorgefunden; das fehlende Geld hat 


etten, 120 & — Verloren: ein Portemonngie 


Hauſe des Schank⸗ 


wirths Wendlikowski hierſelbſt in der Langgaſſe ein a ben Denkmal peremigt e n Acer 


Unterhaltungskoſten durch 
Der Unterricht iſt 4 Lehrern übertragen worden, welche 


glück ereilte dem Beſitzer Worm in Liebewalde. 


ſelbe hatte ſich den Halswirbel abgeſtoßen. — 


q 


i 
i 
i 


Kunſtſtraße von Tragheim nach Gr. 


von Kornatowo nach 


Bahn ‘ 
Kulm als hiſtoriſch wichtige und ehemals geſchäftlich 
bedeutende Stadt, die auch beute noch einen erheblichen 
Verkehr aufzuweiſen hat, deſſen Steigerung in erheb⸗ 
licher Weile erfolgen muß, z 1 
Kulm Kornatowo bis Briefen geführt wird; die 


dürfte, 


außerordentliche Thätigkeit, um die AS 
mittel zum Bau eines Denkmals zu beichafien. Jetzt 


unglücklich ge gen einen Boumfamm, daß es fofort tobt 


niederfiel. 

Marienburg, 26. Dez. Auf dem am 3 k. M 
bierſelbſt ſtattfindenden Kreistage ſoll noch über 
folgende Gegenſtände, welche nachträglich auf die Tages⸗ 
ordnung gelegt worden find, berathen reſp. beſchloſſen 
werden: 1. Antrag der Kreistagsabgeordneten Bönchen⸗ 
dorf, Wiebe und Jaſſe wegen Fortführung der Pflaſter⸗ 
ſtraße von Gr. Leſewitz nach Lindenau bei vorläufiger 
Unterlaſſung des Baues der Pflaſterſtraße vom Lindenauer 
Canal bis zur Elbinger Kreisgrenze; 2 Wahl eines 
Kreisdeputirten an Stelle des Gutsbeſitzers Pohlmann⸗ 
Fürſtenwerder, deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt Was 
den zuerſt erwähnten Antrag anlangt, fo halten die 
Antragſteller die von ihnen bezeichnete, mit Kunſtſtraße 
zu verichende Strecke für um fo wichtiger, als dieſelbe 
mehrere Ortſchaften des Marienburger und Elbinger 
Landkreiſes in directe Verbindung mit der Krasſtadt 
Marienburg bringt. Da außerdem der Kreis Elbing 
eine Kunſtſtraße entweder von Fürſtenau oder durch die 
Einlage bis zur Marienburger Kreisgrenze (bei Maus⸗ 
dorf) berzuſtellen beabſichtigt, fo würde, wenn noch ſpäter 
der Ausbau der unterm 24. Juni 1882 ſeitens des Kreis⸗ 
tages beſchloſſenen Pflaſterſtraße vom Lindenauer Canal 
bis zur Kreisgrenze (bei Gr. Mausdorf) bewerkſtelligt 
wird, eine directe durchgehende Chauſſeeverbindung 

wiſchen beiden Kreiſen aße 9 fein. Die in Vor⸗ 
een gebrachte ace e von Gr. Leſewitz nach 
Lindenau ift 3850 Meter lang und würde deren Aus ban 
bei 4½ Meter Breite (ohne befeſtigten Sommerweg) 
$8000 & foften; hiervon ab Brevinzialprámie 6 M 
der. Meter = 23 100 , je daß 64900 & 
dafür aus Kreismitteln zu entnehmen wären. 
Die einſtweilen in Fortfall kommende; Strecke 
vom Lindenauer Canal bis zur Elbinger Kreisgrenze 
hat eine Länge von 1400 Metern und würde nach 
Abzug der Provinzialprämie 28 000 koſten, es würde 
mithin der Bau der erſteren Strecke einen Mehrkoſten⸗ 
aufwand von 36900 & erfordern. Da der Kreis ur⸗ 
ſprünglich die Verpflichtung zur Herſtellung einer 
: Leſewitz und 
Weiterführung derſelben bis zur Elbinger Kreisgrenze 
übernommen hat, fo würde mit dem Bau der preponirten 


Strecke gleichzeitig dieſer Verpflichtung genügt werden. 
' i Kunſtſtraße 


Von den Gemeinden, welche von der ( 
berührt werden, würde die dazu nöthige unentgeltliche 
Hergabe von Grund und Boden, Interimswegen, Lager: 
plätzen etc. zu erhoffen ſein. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Dezbr. In der 


Stuhm, verrammelten zunächſt die Thitre des Stalles, 


in dem der einzige Knecht der Beſitzung ſchlief, zer⸗ 


trümmerten dann die Fenſterſcheiben des Klanowski'ſchen 


Wohnhauſes und verlangten unter gefährlichen Drohungen 
die Herausgabe von 100 «# 
reichte der Diebsbande cia Fünfmarkſtück zum Fenſter 


baar Geld. Klanowski 
hinaus, um fie auf gütlichem Wege los zu werden. Aber 
die Räuber waren damit nicht zufrieden, fic führten nun 
einen förmlichen Ueherfall gegen das Wohnhaus aus, 
indem ſie etwa ein Dutzend Schüſſe in das Zimmer des 
Gebäudes abfeuerten, don deuen eiger das Wadenbein 
des Herrn Klanowski durchbohrte. Schon durch die 
erſten Schüſſe aufmerkſam gemacht, verſuchte der Knecht 
feinem Herrn zur Hilfe zu eilen und gelangte dnc Ein⸗ 
ſtoßen eines Stallfachwerks ins Freie. Seine lauten 
Hilferufe verſcheuchten nun die Räuber. 

S Ghriftburg, 26. Dezbr. Mit dem 3. Januar k. J. 
tritt die bier organiſirte Fortbildungsſchule in 
Thätigkeit. Die Lokale werden von der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde gratis hergegeben, wohingegen die ſämmtlichen 
den Staat getragen werden. 


fur die Stunde Unterrichtszeit 1 A () Remuneration 
erhalten. — Die ſeit 4 Monaten vacante Rectorſtelle 


iſt noch immer nicht beſetzt, indem die Eutſcheidung 
ren. 
Die Pfleglinge der Kleinkinder Bewahren | 


darüber, ob ein Theologe oder ein als Rector geprüfter 
Elementarlehrer angeſtellt werden ſoll, ſeitens des Miniſters 


noch nicht eingegangen iſt. Damit nun der Unterricht nicht ge⸗ 


ſchädigt werde, iſt ſeitens der königl. Regierung der 
Schulamts⸗Candidat Frapſcher aus Neuſtadt a. d. Orla 
zur Vertretung nach hierher geſchickt worden. — Am 


beiligen Abend kam ein in Elbing arbeitender Schneider⸗ 


geſelle nach hier zu ſeinen Eltern zum Beſuch. Kurz 
vor der Stadt muß derſelbe, von Müdigkeit überfallen, 
ſich niedergeſetzt haben und eingeſchlafen ſein; er wurde 
geſtern erfroren aufgefunden. — Ein anderes Sn 
Viehfutter zu den 
beim an 

erfaßt und ihm 


dem Vorrathſchneiden 
Feiertagen beſchäftigt, 
ie Hand von den 


von 
wurde 
Walzen 


durch die Häckſelmeſſer ſämmtliche Finger e 


fo daß dieſelben amputirt werden mußten. — Der Hof⸗ 
mann von dem Rittergute Tivos et fo unglädlih von 
einem Wagen, daß er auf der Stelle todt vi ne 
Bau eines Cistelers wurde ein Geſelle durch eine ſich 
löſende Erdſchicht verſchüttet. Die zur Stelle an⸗ 


waren die angewandten Wiederbelebungsverſuche von 
Erfolg gekrönt, fo daß der Mann, wenn auch ſchwach,. 
nach Hauſe geſchafft werden konnte. 

e Kulm, 25. Dezbr. Die Angelegenheit wegen 
Fortſetzung der Eiſenbahn von Fordon in den Kulmer 


Kreis iſt wieder in Fluß gekommen. Das niedergeſetzte 


Comité hat vor wenigen Tagen an den Miniſter für 
öffentliche Arbeiten eine Petitien gerichtet und ee: 

rom⸗ 
berg⸗Forden zu einer Vollbahn und die Weiterführung 
bis zur Kreisſtadt Kum mit Ueberbrückung der Weichſel 
bei Gorden fowie die Erbauung einer Berhindungs bahn 
Brieſen zum Anſchluß an die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn herbeizuführen. Aus den 
Motiven heben wir bezüglich unſerer Stadt hervor, 
daß dieſelbe wirthſchaftlich und politiſch Central⸗ 
ſtelle ſei und daß in gleichem Maße Gründe der 
Nützlichkeit wie Willigkeit dafür ſprächen, daß die 
von. Fordon, über Kulm gebaut wird: 


Secundärbahn 

ſchon 
einmal bei Erbauung der rechten Weichſelufer⸗Städte⸗ 
bahn dadurch geſchädigt worden iſt, daß ſie nicht in eine 


wenn die 


directe Verbindung aufgenommen wurde, ſondern ſich 


mit einer Zweigbahn von Korngtowo hat abfinden 
laſſen müſſen. Eine nochmalige Uebergehung Kulms 
würde feine vitalſten Intereſſen für Zeit und Ewigkeit 
ſchädigen und nie mehr gut 177 werden können. Die 
Umwandlung in eine Bolbahn iſt dadurch motivirt 
daß die Heeresleitung in Zukunft finden 
daß die Linie Bromberg⸗Fordon⸗Kulm 
auch ihren Intereſſen dienſtbar zu machen fei. Die 
Rentabilität aller in Rede ſtehenden Bahnlinien iſt ex: 
örtert und nechgewieſen worden. — Das Comité 
zur Errichtung eines Denkmals für die in den Kriegs⸗ 
jahren 1864, 1866, 1870—71 Gefallenen entwickelt ene 

elDs 


worden, 


it an alle Orts: und Gutsvorſtände im Kreiſe ges 
abzuhalten. Gleichzeitig ſind die Amtsvorſteher des 
Kreiſes erſucht worden, die Namen der in den an⸗ 
gegebenen Kriegsjahren Gefallenen zu ermitteln, welche 


xt Garnſee, 25 Dezbr. Wie vorſichtig man mit 


Das Dienſtmädchen unſeres Bürgermeiſters war am 
M. mit dem Reinigen von Handſchuhen beſchäftigt. 
that dieſes in der Nähe der Küchen lampe und 
ebrauchte hierbei Benzin. Bald darauf ſtand das 
Mädchen in Flammen und es iſt nur den begleitenden 
günſtigen Umſtänden ſowie der Geiſtesgegenwart des 
Dienſtherrn zu verdanken, daß das Feuer mittelſt eines 
naſſen Handtuches ausgedrückt werden konnte. Das 
Dienſtmädchen trug erhebliche Brandwunden an beiden 
Händen davon, während der Dienſtherr kleinere Brand⸗ 
wunden im Geſicht erlitt. — Am 29. d. Mets. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet die Veräußerung der diesjährigen 
Rohrnutzung von den ſtädtiſchen Seen ſtatt 


3 3 Pee 9 
ES 2 . A 


Dieſelbe 


lieferte im vergangenen Jahre einen Ertrag von 730 % 


Dem erſten Vorſtandsbeamten der Bankſtelle 
Thorn, Bank⸗A eſſor Eich iſt der Charakter als Bank⸗ 


7 Ri > 1 ieee 


nt I 

cute früh um 3% Uhr wurde uns 

ry) ein Töchterchen geboren. 

9151) Lohmeyer und Frau. 
Sparau, 23. Dezember 1836. 


＋ lde KEE-LOleNE 
Ziehung 28. und 29 Dezember. 
Hauptgewinn: 150 000 Mk. 


Sämmtliche Gewinne in baar. 


Die Verlobung ihrer Tochter Elise 
mit dem Letzrer an der Handels⸗Aka⸗ 
demie Hrn Hermann v.Dühren 
beehren ſich ſta t beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 25. Dezember 1886. 

d. Loewent 


9176) und Frau. Lodſe à 5,50 K., ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der 
| Expedition der Danziger Zeitung. 

8 7 Wir übernehmen die Beſorgung und Spedition \ 2 

Dreier nl: er hieſigen und auswärtigen Zeitungen 
55 enna Unſerer zweiten Tochter Y zu Originalpreiſen 
5 Kürber e te eiae ud bitten rechtzeitige Meldung zum Quartals wechſel. 
L ſtatt beſonderer Meldung er⸗ Die mit der Abendzoſt ankommenden Zeitungen werden an demſelben 
8 gebenft anzuzeigen, (9173 E bend den ee e eee ee ene wane 

y ) anziger Privat⸗Stadtpoſt⸗ und Verkehrs⸗ 

e ee | sa eee ee ee 


e 


El Die Verlobung unferer Tod: 
ter Martha mit dem Bürger⸗ 


meiſter Herrn Curt Wagner Y 
zu Tuchel beehren wir ung bier 12 

durch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 25. Dechr. 1886. 
G. R. Petter und Frau. 


Nenjahrskarten 


in größter Auswahl empfiehlt 


(9084 


Burat. 


Meine Verlobung mit Frzu⸗ 
El Cin Martha Petter, älteſten 
Tochter des Herrn Kaufmann 
G. R. Petter und feiner Frau 
Gemahlin Warie, geb Duwen⸗ 
ee, beehre ich mich hierdurch 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
Tuchel, den 25 December 1886. 
Curt Wagner, 
Bürgermeiſter. 


22 
Ra 


o 7 E — 2 ) 
4 
ujahrs-Sart 
Neujahrs⸗Karten 
ernſten und ſcherzhaften Inhalts in übe er 4 Gin 
Hy E von 5 Pfennig an, wie GHlicksspiele enter TREE EM 


„ Lankoff, 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger, 
3. Damm 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Heute entschlief sanft 


nach langem schweren 
Leiden 


Fran Emilie Stoddart 


geb. Mae Lean, 


in ihrem beinahe vollende- 
ten 70. Lebensjahre, was 
wir hiermit anzeigen, 

Langfuhr, d,26, Decbr. 1886, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 29. December, 
10%, UhrVorm., aufdoaVer- 
einigten Kirchhófen an der 
Halben Allee statt, 


Größtes Hut: u. Fiſzſchuh⸗ 
| Lager der Stadt. 
B. Blumenthal, 2. Damm 7-8, 


Hansa-lNeujahrs-Briefe, 
In Packeten oder Umſchlägen 


werden mit obiger Aufſchrift von jetzt 
ab bereits angenommen 


Neujahrs-Briefe 

zur Beſte lung zur Neufahrszeit. 

0 Die auf dieſe Weiſe frühzeitig 
aufgegebenen Briefe erhalten bei der 

Beſtellung am Renjabrstage felbſt, 
der Reihe nach, den Vorzug, während 
im Uebrigen die Beſtellung bereits 
am et Nachmittags be⸗ 
ginnt. 


Feinere Franco-Couverts 
Billet⸗ und Vijites-Form a 3 und 
2% 4 (ſpeciell für Neujahr) 

haben wir anfertigen laſſen. 


Henjahrskarten 


ernſten und ſcherzhaften Inhalts 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl 


Gustav Doell, 


Langgaſſe 4, Eing. Gerbergaſſe. 
| | (9170 | 


item, im 42. Lehensjahre. 5 
Solches zeige hiermit tiefbe⸗ 
trübt an. g 


Emans 27. Desh 1296. 
am 27. Dezbr. 1886. 
J. H. Jahn, \ 


Karten 


in ganz neuen Muſtern, ernſt und 


Uhr eniſchlief 


Heute Nacht 12% 


1 ſcherzhaft, ſowie einfache und elegante 
tng o ‘ats ee ee ams , A ale see 
N » _unfere gute -E uswahl die Buchhandlung von 
Mutter, Großmutter, Schweſter und ee Es a = 
Schwägerin E rosien, 


ry Commandit⸗Geſellſchaft. 
Hrau Rosa Krieger H. Regier. 
E geb. Segler 
im 61. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
: ¡inst Krieger. 
Karbowo, den 26. Dezembr. 1886. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 29. d. Mts. Nachmittags 130 
Ubr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


E : e : Peterſiliengaſſe 6. (9188 

Werliner Geld-Lotterie vom 
Rothen Kreuz, Hauptgewinn 
150,008 . Loose a . 5,50, 

Kilner Dombau- Lotterie, 
Hauptgewinn . 75 000, Loose 
a le 3 50 5 9193) 


Inhalts, empfieolt billaft 
ouis Wilidorfi, 
Ziegengaſſe 5. 


Parfümerien 
Toilette⸗Seifen 


in gangbarſten Muſtern und allen 


Allerleizte Ulmer Miinster- 
bau - Lotterie, Hauptgewinn 
Ai 75 000. Loose a M. 3,50 

Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn A. 90000, 
Leose AL 3 bei (9204 

wh. Bertlimg, Gerbergasse 2 

Preislagen empfiehlt 


Heine Büleldorfer Hermann Lindenberg, 
i) nf ii eff En En e 115 eg erke, ‘ean 


von Qujenh Söllner und Fr Nienhaus 
Nuchf., ſowie mein aufs Bette aſſortirtes 
Lager von 


acht. Jamaica⸗Rum, 
Piet % Gogune u. Mrac 


Morgens 9 Uhr, 8 
: 1 empfehle zu billigſten Preiſen. (9192 


haute nach dem (de 
Carl Köhn, 


inen⸗Kir 
Porſtädt. Graben 45, Ecke Melzeraa 


EL 
Rob. Schumann s Werke. 


in neuer billiger Ausgabe. : 
Kataloge mit genauem In: W 


Sa 
= 
[a 


Grosses Lager 


von 


vom Trauer 


Danzig- Lübeck 

kadet ca. Ende d. Mts. Dam 

Stadt Lübeck, Capt. e kn 
Güteraumeldungen erbeten bei 


F. 6. Reinhold. 


ES 
= 
= 
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Matt Hr 
Le MÜNCHEN 


; Gelegenheit haltsverzeichniß liegen zur gefl. 

gleich nach Neujahr per „Jupiter“. Durchſicht ſchon jetzt bereit und 
Nähers bei (9178 verſende foldje auf Verlangen 
yy Joh. 9 Eu gratis und franco. (9159 


Hermann Lau, 
Muſikalienbandl Wollweberg.21 


Ju einem die Schule er- 
ſetzenden Stundenzirkel werden 
einige Mädchen im Alter son | 


in Gebinden und Flaſchen bei 


125 


1 


v—11 Jahren geſucht. : KR 
Näheres Bogaenpiupt 78, Aenlahtskarten, Robert Krüger, 59 
1, Etage von 12—2 ernſten ſowie fdjersbafter In enfiebhlt (5 


n hi 


halts, von den einfach 
zu den eleganteſten altera 
empfiehlt in reichhaltigſter Aus 

wa i 


Con. Nürnberg, 


Bock⸗Bier 
vorzüglich ſchöner Qualität p. Flaſche 
15 Pf. empfiehlt (9198 

Rad. Barendt, 
Langenmartt 21. 


On einem Zirkel für engliſche Con⸗ 
* verſation werden noch einige Teil⸗ 
nehmerinnen geſucht. Anmeldungen 
von 12—2 Uhr 


Neujahrskarten A 


in überraſchender Auswahl von 
Neuheiten, ernſt⸗ u. ſcherzhaften MW 


EN werden nicht angenommen, und gebe ich die Verſicherung, daß Trödlerſachen 


Y 
4 


Sl 


de m- Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 8. Januar 1887: 


Erſter großer öffentlicher 
As kenball. 


Alles Nähere durch die Affichen u. Haupt⸗Annoncen. 


Heute angekommen. 


‚Für Austern-Liebhaber und Kenner: 
rische bartlose franz. Pare-Austern! 


wirklich delicates und gesundes Basen, 


a Dutzend 1 Mark 20 Pfennige, 


in meinen sämmtlichen Weinstuben, sowie ausser dem Hause, Y 


Langgasse 24, Oswald Nier, Langgasse 24, 


Aux Caves de France. 9189 


Anction i. Gewerbehauſe 
| Heil. Geiſtgaſſe Nr. 82. 


Dienſtag, den 28. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im 

Auftrage aus einem herrſchaftluchen Nachlaß gegen baare Zahlung verſteigern: 

1 mah Büffet mit Marmorplatte, 1 mah Cylinderbureau, 1 mah. 

Bücherſchrank, 1 mah. Spieltifd mit Schnitzerei, 1 mah. Schrank, 

6 mah. Rohrſtühle, 1 mah. ovalen Spiegel, 1 mah Tailetteſpiegel, 

1 mah Blumen iſch, 1 Korbſopha, div. Tiſche, 1 Teppich, 1 Papa: 

geigebauer. 2 Roßhaarmatratzen, 1 Schlafſopha, 1 mah. Vertikow, 

1 Glasſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 mah Bettgeſtell mit Spring⸗ 

feder matratze, 2 Satz gute Betten, Kupferſtiche, 3 Lampen, 1 Kin⸗ 

derſchlitten, 1 Pelzfußſack pp., ſerner ein faſt neues Reſtaurations⸗ 
Buffet 


Beſichtigung iſt am Auctionstage von 9 Uhr ab geſtattet. Zuſtellungen 


hier nicht vorhanden ſind. (9195 
H. Zenke, 

Gerichts⸗Taxator u. Auetionator. 
= 6 Kine passende Ge- 
2 um Ausverkauf legenheit zum Com- 
iſt in der Langgaſſe ein großer 


toir wird ſofort geſucht. 

1. Januar 1887 bis den vi 
18 Mori 1887 be vermiethen. (9182| , Woreflen unter 9150 in der Exped. 
Näheres Heil. Geiſtaaſſe 24 dieſer Zeitung erbeten. 


Alte win eil. Geiſtgaſſe 34 
ale Meungen od 1. zeiſtge Me 34 


x 1 beſt. aus 7 Zimmern, Boden u. Keller 
AA wy iat ey 9148 in der zu verm Zu erfr 1 Tr hoch rechts. 


S Ein fait neuer La Tiga ſſe 38 


huppenpel ] 
chuppenpelz iſt die 2. Etage zum 1. April 


iſt billig zu verkaufen 1. Damm 17. 
* a k. J. zu vermiethen. 


J. Sternfeld. 
Auskunft im Geſchäftslokale 
daſelbſt. (9146 


Wegen Fortzugs von Danzig, 


Joßengaſſe ift ein berrſchaftliches 


Haus, welches ca. 5500 di. bringt, 
preiswerth zu verkaufen. Hypotheken 
unkündbar Anzahlung gering. Näheres 
bei Julius Bergbold, Holzmarkt 24. 


Ein vorzügl. Flügel 


zu verkaufen. Inlius Berghold, Holz⸗ 


Danziger 
Männer⸗Geſang⸗ 


markt 24. (9197 
i Junge Hunde, Bernhardi⸗ Verein. 


ner u. Neu⸗ 


fundländ ſchön Naſſe z erſr. Exp d 3. Dieniton, des 38; Desbr. er, Y 
infache Schenkeri „Auswärts a , 
Er 85 San, pl. Griſtaaſſe 99. im Gewerbehauſe 
| Tir Dienftboten 115 Aut empf.“ außerordentliche 
J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 29. | 
Sa luar fir men Soauiise |e. DEIETAL- Versammlung. 
rs ſchäft einen Lehrling zum fofortigen : Tagesordnung 
Antritt. ulius Neiſſer. 1. Beſchlußfaſſung über einen 


Antrag, betreffend die Ab⸗ 
änderung der § 2, al. 1 der 
Statuten. 
2. Uebungsſlunde. 
3 Ballorage | : 
Um recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung der activen und poffinen 
Mitglieder erſucht. (9116 


Ein großer 


gewölbter Lager keller 
iſt Del Geiſtgaſſe Nr. 85 zu vermieten. 
Näheres Breitgaſſe Nr. 52 im Lachs. 


Fleiſchergaſſe 23. 


» Öhkathefen = Capital zn 
* 4 pEt in jedem Poſten zu 
haben Comtoir Heil. Geiſtgaſſe 112. 
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i N 
Helene Schweers, 


9198) Poggenpfuhl 75, l. 


Der Vorſtand. 


Hell Geiſtg. 00 iſt ein möbl. Part. 
Vorderzimmer mit Cabinet, mit 
auch ohne Penſion zu verm. (9199 


| el- und Polsterwaaren- 


Longenmarkt 2, 


vis-a-vis der Börſe. 


Gute 
Schlittschuhbahn 
laad 
Krampitz. 


Aufgang an der Rothen Brücke, 
außerhalb des Leegen Thores. (9203 


V. R. K. . 


„Die letzte dies jährige Verſammlung 
findet Mittwoch, den 29 d. Mts., 
Abends 8 hr, im Sectionslokal 
W Hundegaſſe 96 “Gag 
ſtatt. 087 


(9 
Der Vorſtand. 


eee 
15 Am 


3 


Weihnachlokneipe 
alter Burſchenſchafler! 


Mittwoch, d. 29. Decbr. er., 


Hotel Deutsches Haus. 
Loge Eugenia. 


Die Schweſterloge am Sylveſter⸗ 
Abend beginnt präciſe 8% Uhr. 


Reſtaurant 
August Küster, 


rodbänkengaſſe 44. y 
Verzapfe von heute das in Berlin 
ſo ſehr beliebte 

echt 


Münchener Liwenbrán 
und bitte ein geehrtes Publikum um 
geneigten Beſuch Hochachtungsvoll 

ugust Küster. 


Restaurant 
Selonke. 


Heute Abend wie jeden Montag: 
Familien- Concert. 
Außer reichhaltiger Speiſenkarte: 
Oftureußiſche graue Erbſen. 


Wilhelm -Theater. 


Dienftag, den 28. Dezember 1886, 
i Anfang 7% Uhr: 


Gr, Specialitaten-Vorstellung 
und Concert. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. BR 
Auftreten von Freres Huberti, 
Mr. Nizarras, Geſchw. Lud wik, 
Mr Forreſt und Harding, Geſchw. 
Kremſer, Frl. Schön und Frl. Men- 
mann, Gebr. Rohmes, Sig. Pelnechi 
und Sig. Galli. 

Alles Uebrige iſt bekannt. 
Freitag, den 31. Dezember 1886. 
a Nach der Vorſtellung 


Sylveſter⸗Ball. 


Alles Nähere durch die Affichen. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 28. Dezember 1886. 
3. Serie weiß 71. Ab.⸗V. P.-P. E. 
Marie, die Regimentstochter. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen, 
Nach dem franzöſiſchen von Carl 
Gollnick. Muſik von Donizetti. 
Vorher: Jugendliebe. Luſtſpiel in 
1 Act von Adolf Wilbrand. Opern⸗ 
preiſe. Nach 8 Uhr Schnittbillets. 
Mittwoch, den 29. Dezember 1886. 
Nachm. 4 Uhr. Bei halben Opern⸗ 
preifen. Unf Abonnement. P.-P. A. 
Aſchenbrödel. Weihnadtstombdie 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von C. A Görner. 5 ¿ 
Abends 7% Uhr. 3. Serie weiß. 
72. Ab⸗V. P.-P.A. Auftreten von 
Carl Ernſt. Das Gefängniß. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Roderich 
Benedix. 


Von dem Bazar des Ver⸗ 
ins für Armen⸗ und Ar eh 77 
r. de 


das auf Nr. 47 gewonnene me 
Kinderkleid noch zurüdaeblieben. 
Es wird gebeten dieſe Gewimne 
is Freitag den 31. ds. Mts. 
Ketterhagergaſſe 14, 1 Treppe 
abzuholen andernfalls ſie zum 
Beſten des Vereins verwerthet ¡Y 
wer den follen. (9185 


A. M. Kafema nn 


Druck u. Verlag v. A. 
in Danzig. 


